
Drei Jahre
in einem

Altenpflegeausbildung

Weinstadt.
15 Absolventen der Evangelischen Fach-
schule für Altenpflege in Beutelsbach ha-
ben in nur einem Jahr die sonst dreijährige
Ausbildung in der Altenpflege mit der Prü-
fung abgeschlossen. Das war möglich, weil
sie bereits auf eine Ausbildung in der Heil-
erziehungspflege zurückgreifen konnten.
Die Doppelqualifikation Heilerziehungs-
pflege und Altenpflege ist laut Pressemit-
teilung sinnvoll, weil viele behinderte Men-
schen älter werden und in Einrichtungen
der Behindertenhilfe pflegerische Kompe-
tenz gefordert wird. Auf der anderen Seite
sei das heilpädagogische Können und Wis-
sen für die Altenpflege eine große Bereiche-
rung. Dies gelte besonders für die Betreu-
ung von Menschen mit Demenz.

Bestanden haben: Christoph Bauer, Su-
sann Decker, Daniela Engelbrecht, Andreas
Hoffmann, Tobias Ihlein, Jörg Kavemann,
Valentia Kitaikin, Vicki Knoblauch, Sabri-
na Kraus, Niina Lang, Michael Pfeil, Ute
Plänitz, Stephanie Schlee, Franziska
Schneider und Lukas Weber.

Verpacktes und Obst aus der Region
Beim Frischemarkt Weidenbach in Strümpfelbach werden Überlegungen zum neuen Konzept konkreter

Weinstadt-Strümpfelbach (hil).
Reinhard Weidenbach arbeitet am neu-
en Konzept für seinen Frischemarkt in
Strümpfelbach. Für einen wirtschaftli-
chen Betrieb will er ab Oktober profes-
sioneller kalkulieren: Entlassungen,
Selbstbedienung bei verpackter Wurst
und verpacktem Käse, zusätzlich Obst
und Gemüse von regionalen Erzeu-
gern, Öffnungszeiten mit Mittagspause.

Seine zwei festangestellten Teilzeitkräfte
hatte Reinhard Weidenbach ja bereits ent-
lassen, als im Raum stand, dass er ganz
dichtmacht. Es bleibt bei den Kündigungen
– auch wenn der Geschäftsmann sich jetzt
vorgenommen hat, es noch ein letztes Jahr
zu probieren, ein ausreichendes Einkom-
men mit dem Frischemarkt an der Haupt-
straße im Weinstädter Teilort Strümpfel-
bach zu erzielen. Wir berichteten.

„Ich und meine Lebensgefährtin arbeiten
nur noch mit Aushilfskräften zusammen.
Sie kommen stundenweise zu den Stoßzei-
ten im Laden und wenn die Waren angelie-
fert werden.“ Die gekündigten Mitarbeite-

TSV Strümpfelbach, andere Vereine und
die evangelische Kirchengemeinde im Fle-
cken uns bei Veranstaltungen mit Aufträ-
gen bedacht haben.“

Schwung weiter. Wir strengen uns richtig
an, dass wir ein moderner Frischemarkt
werden.“ Hoffentlich mit vielen Kunden.
„Bisher hat uns auch geholfen, dass der

Ab Oktober muss beim Frischemarkt was über die Kasse gehen. Archivbild: Habermann

rinnen haben zum 1. September jeweils
neue Anstellungen gefunden.
Ab Oktober müssen Weidenbachs Kunden
bereit sein, auf den seither gewohnten Be-
dien-Service, offene Wurst- und Käsesorten
zu verzichten. „Bei Wurst und Käse, die es
dann abgepackt geben wird, setzen wir auf
Selbstbedienung.“ Bei Obst und Gemüse
soll der Frischemarkt Hofmarkt-Atmo-
sphäre bieten: Regionale Produkte sollen
dann schwerpunktmäßig im Angebot sein.
Je nach Saison also Kohlrabi, Salate, Erd-
beeren, Gurken. . . Vom Warenangebot her
soll das Geschäft weiterhin ein Vollsorti-
menter bleiben.

Doch keine Kooperation mit Bäckerei

Die geplante Zusammenarbeit mit der örtli-
chen Bäckerei hat der Geschäftsführer trotz
deren Bereitschaft dann doch wieder ver-
worfen: Diese „Shop in Shop“-Variante
hätte einen kostspieligen Umbau erfordert.
„Eine große Investition bei großem Risiko.
Wer weiß, ob es das Jahr lang gutgeht?“
Jetzt gelte: Backwaren soll es weiterhin wie
gewohnt über eine von Lieferanten be-
stückte Theke mit Bedienung geben. Und

die Bäckerei Schmid gibt’s weiter in ihrem
Stammgeschäft in der Alten Weinstraße.

Mit Mittagspause von 13 bis 15 Uhr

Im September will Weidenbach für einen
Monat schließen. Letzter Verkaufstag ist
der morgige Samstag, 30. August. Danach
muss umgebaut werden: „Regale ändern,
Theken raus, Sortiment überarbeiten. . .“
Ab Mittwoch, 1. Oktober – so der Plan –,
wird für ein Jahr auf Probe wieder geöffnet.
Montags bis freitags soll von 8 bis 13 Uhr
geöffnet sein, bis 15 Uhr ist Mittagspause
und von 15 bis 18.30 Uhr geht es dann mit
dem Verkaufen weiter. Samstags soll von
7.30 Uhr bis 13 Uhr offen sein. Seinen Lie-
ferservice will der Kaufmann ab Oktober
montags, mittwochs und samstags anbie-
ten. Seine Zusammenarbeit mit Paketdienst
und Toto-Lotto bleibt bestehen.

Weidenbach: „Wir glauben, dass wir den
Strümpfelbachern weiterhin ein gutes An-
gebot mit gutem Service anbieten können.“
Dazu, dass mit weniger Personal dennoch
alle Kunden gut bedient werden können,
soll auch der Umbau beitragen. „Und ab
erstem Oktober geht es dann mit neuem

Neuer Kurs
Aquafitness

Im Strümpfelbacher Bädle

Weinstadt-Strümpfelbach.
Das Deutsche Rote Kreuz Weinstadt bietet
für Männer und Frauen jeder Altersgruppe
ab Donnerstag, 11. September, einen Was-
sergymnastik-Kurs an. Es wird jeden Don-
nerstag zwischen 13.30 Uhr und 14.30 Uhr
gesportelt. Wassergymnastik trainiert den
Körper schonend. So steht es in der Presse-
mitteilung. Die Übungen dienen der Kräfti-
gung der Muskulatur und des Herz- und
Kreislauf-Systems. Außerdem werde die
Haut besser durchblutet. Das bewährte
Team werde die Teilnehmer anleiten. Mari-
anne Mergenthaler übernimmt die Leitung
für diese neue Gruppe. Die Wassergymnas-
tik ist übrigens auch für Nichtschwimmer
geeignet. Anmeldungen unter � 0 71 51/
6 81 80 oder � 6 26 36, samt Anrufbeant-
worter. Schriftliche Anmeldungen gehen an
das Deutsche Rote Kreuz Weinstadt, Brü-
ckenstraße 7, 71384 Weinstadt.

Tennistraining
für Kinder

Weinstadt-Endersbach.
In dieser Wintersaison bietet der Tennis-
club Endersbach für Kinder, die Tennis
spielen lernen möchten, ein Kinder-
Gruppentraining an. Gespielt wird sams-
tags von September bis April in der Trag-
lufthalle im Wiesengarten 17. Das Trai-
ning leitet Dominik Furthmüller. Wer In-
teresse hat oder noch weitere Informatio-
nen möchte, kann sich bei Sportleiterin
Gisela Kinzler melden, � 6 24 27.

„Mord und Taktschlag“
im Saustall

Weinstadt-Strümpfelbach.
„Mord und Taktschlag - ein Abend mit
Beil, Weib und Gesang“ ist am Donners-
tag, 11. September, und am Montag, 15.
September, um 20 Uhr im Theater an der
Linde, Hauptstraße 65, in Strümpfelbach
zu sehen. Es singt und spielt Birgit Nolte.
Kartenreservierung telefonisch unter
0 71 51/98 58 67 oder übers Internet,
www.theateranderlinde.de.

Geschwindigkeit auf – da packt der Wind
mit Macht unter den Drachen und lupft die
30-Jährige in die Höhe. Sie steigt. Gewinnt
Meter um Meter. Ausatmen. Sie fliegt.
Schwebt. Lautlos. Schwerelos.

„Mein Traum“, bestätigt die Drachenflie-
gerin. Um genau zu sein, die Erfüllung ihres
Traums. Um für ihr neues Hobby frei und
flexibel zu sein, hat die studierte Psycholo-
gin extra ihren Job als Angestellte in der
Personalberatung gekündigt. Jetzt ist sie
selbstständige Bera-
terin und wenn dann
mal an einem Mitt-
woch Wetter und
Thermik stimmen,
packt sie eben mitt-
wochs ihren Drachen
und lässt ihn mit ihr
darunter steigen. Gearbeitet wird dann am
Sonntag.

Ansonsten widmet die junge Frau die Wo-
chenenden ebenfalls ihrer Leidenschaft.
Hin und wieder zum Leidwesen ihrer
Freundinnen: „Ja gut, stimmt“, gesteht die
Drachenfliegerin. „Wenn meine Freunde
sich mit mir am Wochenende verabreden
wollen, sag ich meistens ,Ich kann das erst
am Donnerstag sagen, ob ich dabei bin.
Dann weiß ich erst, wie Wetter und Ther-
mik werden. . .’“

Deuten alle Zeichen auf einen grandiosen
Flug, dann packt sie ihr Zeug zusammen
und düst in die Alpen – meist zum Tegelberg
bei Schloss Neuschwanstein. Dort oben
lässt sie den Wind an sich ran, fängt ihn ge-
schickt unter dem Drachenflügel und lässt
sich gen Wolken tragen. „Klingt kitschig,
aber seit ich fliege, alles einmal aus einer
anderen Perspektive sehen kann, nehme ich
mich selbst und viele Dinge viel leichter.“
Zu fliegen, alleine, lautlos, im Spiel mit dem
Wind, umgeben von der Natur – hat fast ein
bisschen was von Meditation. Und stählt
das Bewusstsein für die eigenen Grenzen
und Möglichkeiten. „Ich bin es, die in der
Luft den Überblick, die Kraft und die Kon-
zentration wahren muss, damit ich wohlbe-
halten landen kann.“

Respekt hat Katharina Lochner vor je-
dem Flug. Angst nicht. Mit jeder Flugstun-
de steigt die Erfahrung. Das wichtigste
Wissen: „Der Drachen wird wieder einge-
packt, wenn oben auf dem Berg Wetter und
Thermik nicht so sind, dass ich sie beherr-

schen kann.“ Dann joggt sie eben oder geht
klettern, um ihre Fitness fürs Fliegen zu
halten.

Herrscht hier im Winter miese Thermik,
starten die Piloten in Down Under

Super Bedingungen für jeden Hängegleiter
bietet Australien. Wenn in Deutschland der
Winter das Fliegen madig macht, ist in

Down Under beste
Startsaison. Im ver-
gangenen Jahr hat
sich die Strümpfel-
bacherin für vier
Monate den Flug
über Känguruköpfe
gegönnt. Als Neuling

im Fliegen, sagt sie, habe sie vor allem vom
„vielen Platz im Outback profitiert“. Da
stören weder Häuser noch Straßen oder
Strommasten den Landeanflug.

Das Landen ist das schwierigste, meint
Lochner. Ein paar ihrer Landungen waren
recht unsanft. Eine richtige Bruchlandung

Katharina Lochner ist für vier Monate nach Australien gereist– zum Drachenfliegen

Von unserem Redaktionsmitglied
Nadine Hilber

Weinstadt-Strümpfelbach.
Als kleines Mädchen hat sie beim Wan-
dern auf der Schwäbischen Alb immer
den Himmel nach ihnen abgesucht –
nach Drachenfliegern. Was für ein irres
Erlebnis das sein musste. . . So hoch
über allem schweben. Ein Gefühl zwi-
schen Himmel und Erde. Jetzt hat sich
Katharina Lochner aus Strümpfelbach
ihren Traum vom Fliegen erfüllt. Die 30-
Jährige ist Pilotin eines Drachen.

Die rund 25 Kilo Gewicht ihres Drachens
ruhen auf ihren Oberarmen. Dann lehnt sie
sich nach vorne. Das Kribbeln breitet sich
vom Bauch bis in die Fingerspitzen und die
Zehen aus. Die ersten vier, fünf Schritte
sieht es aus, als stolpere sie der Last hinter-
her, die sie da den Hang runterträgt. Dann
wird ihre Schrittlänge kürzer, ihre Schritt-
folge schneller. Katharina Lochner nimmt

Der große Traum vom Fliegen

Katharina Lochner mal ohne Drachen.

gab’s aber nie. Überhaupt schätzt Kathari-
na Lochner das Risiko beim Drachenfliegen
nicht übermäßig hoch ein – „es ist nicht ge-
fährlicher als Skifahren“. Und zahlreiche
Trainingsstunden mit erfahrenen Piloten
und Ausbildern stehen jedem Fluganfänger
bevor. „Die lassen einen erst alleine fliegen,
wenn man alles beherrscht.“ Von etwaiger
Angst solle sich kein Interessierter abhalten
lassen, das Drachenfliegen auszuprobieren.
„Es wird euch begeistern“, schwärmt die
Strümpfelbacherin.

Im Dezember will sie wieder nach Aust-
ralien. Dann beginnen die Drachenflieger-
Wettbewerbe. „Letztes Jahr war ich Fahre-
rin für die Piloten. Hab sie vom Landeplatz
abgeholt und wieder an den Start ge-
bracht.“ Dieses Jahr „will ich selbst an den
Start und fliegen“.

Info
Mehr über das Drachenflieger-Hobby und Ka-
tharina Lochners Erlebnisse in Down Under
gibt’s im Internet unter der Adresse:
www.mytb.org/katha-turbostern.

Zwischen Himmel und Erde – Katharina Lochner segelt mit ihrem Drachen – in Down Under auch über den Köpfen australischer Kängurus. Bilder: Privat

� Ein Hängegleiter wird auch Drachen
oder Deltasegler genannt. Dabei handelt
es sich um ein motorloses und durch Ge-
wichtverlagerung gesteuertes Luftfahr-
zeug, das leicht genug ist, um von seinem
Piloten bei Start und Landung getragen zu
werden.
� Ein Hängegleiter besteht aus einem mit
Stoff bespannten, dreieckigen Flügel mit
etwa elf Metern Spannweite und einer
Fläche zwischen elf und achtzehn Qua-
dratmetern – je nach Pilotengewicht. Der
Flügel wird durch ein Hauptgestell und et-
liche in das Segel eingeschobene Latten
in Form gehalten. Zum Transport am Bo-
den lässt er sich zusammenklappen und
in einer langen Tasche verstauen.
� Beim Flug hängt der Pilot in einem
Gurtzeug und in einer Art Sack bäuch-
lings unter der Tragfläche.
� Die Kosten: „Die sind nicht viel höher
als für Skifahrer und liegen wohl noch un-

ter denen von Kegelvereinsmitgliedern“,
meint Katharina Lochner. Der Piloten-
schein kostet rund 1600 Euro. Für einen
gebrauchten Anfängerdrachen (300 bis
800 Euro) nebst Zubehör (gebrauchtes
Gurtzeug: 300 Euro, gebrauchter Helm:
100 Euro) etwa noch mal so viel. „Hat man
erst einmal diese Anschaffungskosten
hinter sich gebracht, kann man die laufen-
den Kosten – wie zum Beispiel Abschrei-
bung für die eigene Maschine, den Tüv
und so – auf 1000 Euro jährlich reduzie-
ren.“
� Ab 14 Jahren kann man die Ausbil-
dung zum Drachenflieger beginnen und
mit 16 Jahren dürfen Jugendliche ihren
ersten Flugschein machen.
� Mehr zum Drachenfliegen gibt’s beim
Deutschen Hängegleiterverband –
Flugschuldatenbanken, Vereine und An-
sprechpartner für eine Ausbildung findet
man unter: www.dhv.de.

Unterm Flügel: Ausbildung, Kosten, Infos
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